
09. September 2024

Krise bei Volkswagen: Sparmaßnahmen
gefährden Arbeitsplätze in Wolfsburg

Volkswagen-Chef Blume analysiert die Krise des Konzerns
und plant umfassende Einsparungen aufgrund sinkender

Verkaufszahlen und Konkurrenzdruck.

Die Volkswagen AG steht vor einer ernsten Herausforderung, die
nicht nur die Zukunft des Unternehmens, sondern auch die
gesamte europäische Automobilindustrie betrifft. In einem
aktuellen Interview äußerte sich Vorstandschef Oliver Blume zur
prekären Lage des Konzerns, der sich mit möglichen
Entlassungen und der Schließung von Werken
auseinandersetzen muss. Blume beschreibt die Situation als
„einmalig herausfordernd“ und hebt hervor, dass der Markdruck
noch nie so groß war wie heute.

In Wolfsburg erklärte Blume, dass der Absatz in Europa sinkt und
gleichzeitig neue asiatische Wettbewerber den Markt massiv
unter Druck setzen. „Der Kuchen ist kleiner geworden und wir
haben mehr Gäste am Tisch“, bringt Blume die komplexe Lage
auf den Punkt. Diese Metapher verdeutlicht, wie die
Konkurrenzsituation im Automobilsektor zu einem drastischen
Rückgang der Marktanteile führt.

Die zentralen Herausforderungen für
Volkswagen

Die Ursachen für die Krise liegen laut Blume vor allem in den
hohen Produktionskosten und den niedrigen Gewinnen. Diese
Problematik betrifft alle Marken innerhalb des Volkswagen-
Konzerns, jedoch ist die Situation bei der Kernmarke VW



besonders angespannt. Um dem entgegenzuwirken, setzt der
Konzern auf ein Sparprogramm, das Einsparungen in Höhe von
fünf Milliarden Euro vorsieht.

Blume bemerkte, dass sämtliche Marken des Konzerns bereits
Ergebnisprogramme implementiert haben, die jedoch nicht
ausreichen, um die notwendigen Kostensenkungen zu
realisieren. „Vorstandkollegen arbeiten mit ihren Teams an
weiteren Maßnahmen“, sagte Blume, äußerte sich jedoch nicht
konkret zu den geplanten Schritten.

Die Dringlichkeit dieser Maßnahmen wird durch Blumes
Ankündigung unterstrichen, dass der bisherige Personalabbau
durch Altersteilzeit und Abfindungen nicht ausreichend ist.
Damit einhergehend schließt das Unternehmen nicht länger aus,
dass auch Werksschließungen und betriebsbedingte
Kündigungen in Betracht gezogen werden. Der Vertrag zur
Beschäftigungssicherung könnte gegebenenfalls aufgekündigt
werden, was die Unsicherheit unter den Mitarbeitern erhöht.

Gegensätzliche Ansichten zur Zukunft von
Volkswagen

Trotz dieser kritischen Lage verteidigt Blume die
Unternehmensstrategie und wendet sich gegen die Vorwürfe
eines möglichen Kahlschlags. „Wir planen für Generationen“,
betont er und weist darauf hin, wie wichtig der Standort
Deutschland für Volkswagen ist. Er hebt hervor, dass viele
Mitarbeiter eine langjährige Verbindung zum Unternehmen
haben und sogar deren Großväter dort schon gearbeitet haben.
„Ich will, dass auch ihre Enkel hier noch arbeiten können“, fügt
er hinzu.

Blume möchte klarstellen, dass es nicht in der Absicht des
Unternehmens liegt, eine rigorose Sanierung auf Kosten der
Belegschaft umzusetzen. Vielmehr wird betont, dass Volkswagen
weiterhin fest zu den Wurzeln und dem Standort Deutschland
steht. Die Herausforderungen sind gewaltig, und die



kommenden Monate werden zeigen, wie der Konzern mit der
Situation umgehen kann, um nicht nur kurzfristige Einsparungen
zu realisieren, sondern auch langfristig wettbewerbsfähig zu
bleiben.

Die Feststellung, dass Volkswagen sich in einem tiefgreifenden
Umbruch befindet, wird durch Blumes Aussagen unterstrichen.
Die nächsten Schritte könnten entscheidend dafür sein, ob der
Traditionskonzern die Wende schafft und seine Mitarbeiter
weiterhin mitnehmen kann.
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